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Ornithotolstsche Beobachtungen im Som m er und Herbst 1886.
Von K a r l  Kr  ez sch ma r .

D er vergangene Som m er zeichnete sich gegen die Vorjahre durch lange an­
dauerndes schönes W etter, welches allerdings auch große Trockenheit im G efolge 
hatte, aus. Ich w ar sonach in der L age, gar manche schöne P a rtie  auszuführen  
lind im Beobachten unserer Lieblinge einen reichen B orn  erquickender Zerstreuung 
aufzufinden. I n  diesem Bericht greife ich die bei meinen letzten Beobachtungen 
unerwähnt gebliebenen Arten heraus; vorher sei noch ein kurzer Ueberblick über 
das Aussehen unserer Fluren in der prangenden Som m erzeit gestattet. D ie  
Pflanzenw elt zeigt auch hier ihre Eigenthümlichkeiten, namentlich in der Grnp- 
pirnng der B lüthenfarben. Entlang 'der zahlreichen R aine gruppiren sich überaus 
anmuthig die lichtblaue Cichorie (E ieüoriu in  In t^ d u s), der gelbe Schotenklee (U otus  
eoruienlatuK) und der röthliche Q uendel (Vb^rnus Lerp^U um ). An den Rändern  
der Kornfelder finden w ir a ls  Charakterpflanzen: den goldgelben Odermennig 
(^ A iim on in  Iilupa-taria), das zartgelbe Löwenmaul (^ n tir iln n n m  lin ar in ) und die 
ziegelrothen Blümchen des lieblichen Acker-Gauchheils (^naK nIIis n rven sis). Auf 
den W aldwiesen dagegen boten sich mir seither noch ungekannte Zusammenstel­
lungen. I n  erster Linie ist dort des dornigen Hauhechels (O non is spinosrr) Er­
wähnung zu thun, dessen zartes Rofenroth beträchtliche Strecken überzieht, während 
die feuchteren W iesenpartien den hellblau blühenden W iesen-Storchschnabel (O ern- 
llium  p ra tsn se ) in großer M enge ausweisen. W enn man aus einem alten Kiefern­
bestand hervortritt und eine also gezierte W iese vor sich hat, dahinter in geringer 
Entfernung einen lieblich duftenden Lupinenacker, und über dem allen lachender 
H im m el: dann wird der S in n  wohl zeitweilig abgelenkt von dem fernen Gebirge, 
welches einm al empfangene Eindrücke ewig nachklingen läß t! .

M it einem R undgang durch die hübschen Prom enaden-A nlagen unseres S tä d t­
chens beginne ich die heutige W anderung. E s ist ein heiterer Ju lisonntag . I n  
der V ogelw ell herrscht noch reges Leben. Ich erreiche eben eine alte Kapelle, zu 
deren beiden S e ite n  niederes Buschwerk mit schönem Laubholz-Hochbestand ab­
wechselt. Plötzlich stiebt ganz nahe, aber nur dem Auge wahrnehmbar, ein größerer 
V ogel durch das dichte Unterholz. Gleich nachlaufen, heißt es da: bald entdecke 
ich, ans freien Umblick gestattender S te lle , das Object meiner Wünsche. A uf einem  
freien, starken Ast einer hohen Birke sitzt ein S t e in k a u z  (^ tb eu o  noetua, Uet?.). 
E s machte einen komischen Eindruck, den tagscheuen Gesellen im Hellen S o n n e n ­
schein zu sehen. Nach einer Viertelstunde, a ls ich auf dem Rückweg dieselbe S te lle  
passirte, saß er noch in der eingenommenen S te llu n g  da. Jedenfalls brütet dieser 
Kauz im Gemäuer der alten, oben erwähnten Kapelle, in welcher schon seit J a h r­
zehnten kein Gottesdienst mehr abgehalten wird.
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Betreffs des K ucknks machte ich in hiesiger (hegend die Entdeckung, das; er 
häufig genug w ar, mährend er in vielen deutschen G auen spärlicher a ls sonst aus­
trat. S e in en  melodischen N us vernahm ich zum letzten M a l am 27. J u n i ,  verhält- 
nißm äßig spät. Besonders gern bewohnt der Kuckuk hier die A uwälder des B obers.

V on der R abenfam ilie belebten in; S om m er D o h l e ,  R e b e lk r ä h e  lind 
E ls te r  unsere F lu ren , und zwar bis zu dem P unkte, wo die w eite, immergrüne 
schlesische Haide ihre feste Grenze zieht. Dicht am R ande derselben, im anmuthigen  
V orholz, w ar es mir vergönnt, einen seither im Freien erst selten beobachteten 
V ogel in seiner häuslichen Niederlassung zu belauschen. Dichte Brombeerranken 
umschlingen zu beiden S e ite n  den schmalen W aldpfad; dahinter entfaltet sich der 
Schachtelhalm in zähem Gestrüpp, und weicht allmählich dichtem Haidekraut, welches 
den Boden des B irken-R iederw alds bedeckt. Durch die Zw eige hindurch schimmert 
ein lichter Wiesenfleck, und hinter ihm verschließt Kiefernhochwald die Aussicht. 
D a  dringt ein sonderbarer R u f an unser O h r, und bald flattert ein herrlicher 
V ogel an uns vorüber. W ie schillern seine Farben so schön in der glühenden  
M ittagsonne: jetzt hat er behutsam auf dem W aldpsad Posto gefaßt. W ie freue 
ich mich, ihn nach langer Z e it , nach einem Zeitraum  von 12 J a h ren , wieder ein­
m al in Freiheit zu sehen. Freund W ie d e h o p f  —  denn dieser ist's —  kreist bald 
wieder um meinen S tandpunkt, sein ängstliches: w ärr wärr ausstoßend. B a ld  
kommt noch einer herzu und geberdet sich nicht viel anders. D ie  V ögel haben in  
einer alten Eiche gebrütet, wie ich später von einem Förster erfuhr.

A uf einem starken R ach m ittags-A u sflu ge, welchen ich am 22 . August nach 
S a g a n  unternahm , bekam ich einen gleichfalls nicht Häufigei; V ogel zu Gesicht. 
D er R o t h k o p f - W ü r g e r  ( lm v iu s  ru lü s, Urms.) ist's , welcher meine Aufmerk­
samkeit in Anspruch nim m t. D ort sitzt er auf einem Ehausseebaume und verfolgt 
lebhaft alle B ew egungen der rührigen Jnsectenw elt. B ald  erscheint auch seil; 
weniger lebhaft gezeichnetes Weibchen. D ie  V ögel mochten in einer alter;, isolirt 
auf naher W iese stehenden W eide ihr Nest und ihre W arte haben, da sie bei 
meinem Nahen unter schirkenden Locktönen in deren dichtes Geäst flüchteten. A ls ­
bald w ar aber das M ännchen wieder aus der Chaussee sichtbar.

E in für die nächste Umgebung SprottauS  durchaus seltener B rutvogel ist der 
S te in s c h m ä tz e r  (Laxieolrr oerm ntbe, U inn.), w as bei der M enge der ihn; h ierzu  
Gebote stehenden passenden Nistplätze befremden muß. Ich beobachtete ihn an; I. 
und 22. August auf der S a g a n er  Chaussee, sowie an; 3. Septem ber eii; Erem plar 
auf einen; Acker in der Nähe der S ta d t. Recht erfreut w ar ich über das Vorhanden­
sein einer das gleiche T errain  wie die vorige liebende;; V ogelnrt, des B r a c h p ie p e r s  
(^Arockroma eam p estr is , Ueelmt.). I h n  beobachtete ich an; 23. J u li  unw eit H irten­
dorf auf einem steinigen Feldstück. B ei meiner wiederholten Annäherung flog dieser
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scheue Vogel jedesm al auf die Spitze einer G etreidem andel, und ich hatte mit der 
gewünschten näheren Beobachtung schließlich das Nachsehen. Heutzutage stimmt 
aber der bloße Anblick der oder jener, zusehends seltener austretenden Art den O r­
nithologen schon glücklich. Letztere B ehauptung rechtfertigt in jeder Beziehung auch 
für die hiesige Gegend die W a c h te l (O oturvix  (luet^ lisonans, Hl.), deren Sch lag  
ziemlich selten aus den reichen Weizenfeldern unserer Nordseite zu vernehmen war. 
Zum  ersten M al hörte ich ihn am lO. M a i,  zuletzt am 28 . J u li .  Vielleicht noch 
ein Jahrzehnt —  und die Wachtel ist hier ausgestorben wie die stolze G r o ß t r a p p e  
(O tis tarcka, llann .), von welcher vor einigen Jahrzehnten noch einige Völker di^ 
Fluren zwischen W ittgendorf und Rückersdorf, an der S a g a n er  Kreisgrenze, belebt 
haben. E in in dortigem Bezirk erlegtes Exem plar befindet sich ausgestopft in einer 
hiesigen S am m lu n g .

Von einem anderen interessanten und seltener werdenden Vertreter der S te lz ­
vögel brüten noch einige P a a re  in unserem Kreise. D er  S to r c h  (O ioouia a ld a , 
V eolist.) —  diesem gemüthlichen Gesellen gilt meine Bemerkung — war in  früherer 
Z eit allerorten bei uns wohnhaft, wenn auch nicht so zahlreich wie in der angren­
zenden P rovinz Brandenburg. Ich  sah am l9 . August Nachm ittags einen F lug  
von ca. 56 Stück in südsüdöstlicher Richtung über die S ta d t  ziehen. D ie  V ögel 
zogen langsam vorw ärts, in beträchtlicher Höhe, doch genau erkennbar. Zeitweise  
kreisten sie —  dem Leitvogel folgend —  m it kaum merkbarem Schwingenschlage auf 
einer S te lle  umher und flogen alsbald wieder in gerader Linie weiter.

S o  weit meine Beobachtungen in der schönen Som m erzeit. D aran  an­
schließend gebe ich einen Ueberblick über diejenigen des Herbstes. I m  Allgemeinen 
neigt der Gesammteindruck, welchen die V ogelw elt um A nfang October aus die 
N atur hervorbringt, schon dem W inter zu , indem dann die Gruppe der krähen­
artigen V ögel in den Vordergrund getreten ist. D ie  E ic h e lh ä h e r  sind hier so 
gewöhnlich, daß man gar nicht erst lange Obacht auf sie giebt. D ie  S a a t k r ä h e n ,  
welche a ls  B rutvögel hier nicht vorkommen, zogen gegen Ende October a ls  W inter­
gäste ein. D en  ersten ca. 20 Stück zählenden F lu g  beobachtete ich am 24. October. 
Derselbe hielt die Richtung Südsüdwest-Nordnordost inne.

Am 2 i .  November beobachtete ich im sogenannten „Nonnenbusch" zum ersten 
M ale in hiesiger Gegend den g r o ß e n  B u n tsp e c h t  (? ie u s  wagor, Ickvm), während 
ec sich im Laubgehölz zu schaffen machte. Ebenso zeigte sich öfter zu A nfang des 
Herbstes der B a u m l ä u f e r  (O ertiiia  tam ilm ris, lN uri.), welchen ich im Som m er  
nicht gesehen habe.

Am 24. October hatte ich das Glück, einen R a n b w ü r g e r  (P a u iu s  exeuditor, 
INvn.), von einem hohen Feldbaum herabspähend, zu beobachten. Streichende G old­
ammer- und Feldsperlingschwärme mochten wohl seine Aufmerksamkeit besonders in
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Anspruch nehmen. —  Gleich zn Ansang des Herbstes rüsteten sich die verschiedenen 
M eisenarten znm Strich; die vielen vorhandenen N adelholz-A nflüge und jungen 
Dickichte wurden besonders angenehm von den Hellen Locktönen der T a n n e n -  und 
H a u b e n m e is e n  belebt. —  Ein allerliebster Schelm  fällt nm diese Zeit ebenfalls 
wieder besser ans, der Z a u n k ö n ig .  I m  Ganzen sah ich wenige Exemplare des­
selben. —  I n  großer Z ah l strichen die Z e i s i g e .  D ie  vielen Erlenpflauzungen der 
Umgegend boten durch den Besuch der zierlichen Grünröcke ein anm nthiges B ild .

Gelegentlich des letzten Herbstzngs notirte ich bei nachstehenden bekannten 
B ogelarten den jem aligen letzten Veobachtungstermiu, wie folgt:

1. U iiu n ä o  rustioa, I^inu., Rauchschwalbe, l 2. October: noch 2 Stück über 
das Weichbild der S ta d t ziehend.

2. U . ui b ien , Uiim ., Stadtschw albe, Ul. S ep tem ber: das letzte Exemplar in 
der S ta d t beobachtet.

ötu innL  vulK uris, U inu ., S ta a r ,  UI. October N achm ittags: einen F lug  
von 20 Köpfen, über die S ta d t  ziehend.

<  Uutiv^IIa. t itii)8 , H u . .  H ansröthel, 19. October: znm letzten M a l gehört.
5. Oaultulrm ru lw eu lu , U inu., Nothkehlchen, 0. October: gegen Abend im 

Ufergebüsch der S p ro tta  aus dem Zuge beobachtet.
0. /Vluuärr arveiw m , U iu n ., Feldlerche, 0. October Nachm ittags: hier und 

da ans den Feldmarken auf der Prim kenaner Chaussee ihren Lockton und schwachen 
Gesang gehört. D er Herbstzug der Feldlerchen hält nach meinen Beobacbtnngen  
gewöhnlich mehrere Wochen hindurch an.

7. L eriuus Ix u tu la u u s , K o e li , G irlitz, 0. October: in größeren F lügen  
ziehend. D ie  A nlagen um die katholische Kapelle, welche meist m it schönen, alten 
Birken bestanden sind, waren von vielen Girlitzen belebt. D ie  B ögel verzehrten 
den S a m en  genannter B äum e. A uf manchem Aste saßen ihrer 10 bis 12 neben 
einander. D er  heutige T erm in für den Abzug des Girlitz ist immerhin spät und 
bemerkenswerth.

Kleinere M ittheilungen.
Oruithologische Merkwürdigkeit. I m  Jahre 1808 wurde in dem D orfe  

Thiem endorf (nicht weit von hier) im W inter bei Frostwetter eine Lindenallee 
ausgerodet. B eim  Zersägen und Zerhacken der einen großen Linde, die völlig hohl 
w ar und mehrere Zugänge (ansgesautte Astlöcher) hatte, fand man in derselben —  
72 w ohl erhaltene Exemplare von der Rauchschwalbe (Ilirnucko n w tie a )!!  D i e ­
selben lagen jedoch nicht w irr durch einander, sondern hingen fest angeklammert 
am Baumstämme. D ie  Schnäbel hatten sie fest zusammengepreßt. I n  den übrigen
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